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03.10.2002Erfasst am: GruberBearbeiter/in:Inv. Nr.: KI357_01Fotonr.:11482

Aufnahme: Oktober 2002Denkmal unbeweglich KunstkatasterArchivgegenst.:

Objekt-Kategorie: Privathaus
Objekt-Bezeichn.: Wohngebäude, Berghaus Holzmeister

Vulgoname: Berghaus Holzmeister

Polit. Gemeinde: Kitzbühel70411
Adresse: Hahnenkamm 20

Bis:Von:Datierung: 20., 1930 (urk.) 19301930

Diözese: Salzburg
Polit. Bezirk: Kitzbühel

Künstler/in: 229 - Holzmeister, Clemens - Geb: 27.03.1886 - Gest: 12.06.1983 - 20. - Entwurf
315 - Huber, Thomas - Geb:  - Gest:  - 19., E., 20., 1. H. - Ausführung
6685 - Reitstaetter (Reitstätter), H. - Geb:  - Gest:  - 20., 1. H. - Bauleitung

Kurzbeschreibung: Holzbau auf hohem, eingezogenem Betonsockel, der im Winter durch Wirbelbildung das Haus vom
Schnee freihält. Die spartanische Grundrissdisposition des Hauses wird durch einen bewegten Aufriss
wettgemacht. Der westliche Teil des Hauses ist zweigeschoßig, der östliche nur eingeschoßig. Dadurch
ergeben sich zwei Terrassen, eine kleine im ersten Stock oberhalb des Essplatzes, und eine etwas
größere im Erdgeschoß, die von der Veranda aus begehbar ist. Beide werden mit einer schlichten, aus
horizontal gelegten Holzlatten bestehenden Brüstung begrenzt, die im Kontrast zur Holzverschindelung
des restlichen Hauses stehend. Das Pultdach ist nach der Rückseite des Hauses geneigt und mit Blech
gedeckt. Die Fenster alle doppelflügelig und mit hölzernen Fensterläden versehen. Die unterschiedliche
Fenstergröße und unregelmäßige Anordnung, die von der Funktion der Räume im Inneren bestimmt
wird, verlebendigt das einfache Äußere des Hauses. Das Innere ist nach funktionellen Maßstäben
geplant. Der Grundriss ist eine einfache Rechteckform. Lediglich der Windfang im Nordosten springt
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aus der Fassadenflucht vor. Durch ihn und einen anschließenden kleine Vorraum gelangt man in den
Wohnbereich im Erdgeschoß. Vorraum, Küche, Bad und Veranda sind mit Türen versehen, ansonsten
ist dieses Geschoß ein offener Raum. Die Möbel sind nach Entwürfen Holzmeisters gestaltet und zur
Gänze erhalten. 1970 Umbau im westlichen Teil, 1992 die Verschindelung erneuert. [aktualisiert,
Wiesauer 2020]
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